
Allgemeine Vorbedingungen und
Grundlagen: Aus bautechnischen
Gegebenheiten war es erforder-
lich, die Bereitstellung der Kälte
für die Klima- und Lüftungs-
anlagen zu erneuern. Die vor-
handene Kälteanlage bestand
aus einem Schraubenverdichter,
einem Verdunstungskonden-
sator, ca. 9000 kg Kältemittel 
R 22, einem überfluteten
Verdampfer (Stahlrohrbündel)
und einem Eiswasserspeicher
mit einem Füllvolumen von 
210 m3. Dieser wurde gleich-
zeitig als Wasservorlage für 
die Sprinkleranlage genutzt.

Starke Außen- und Innenkorrosion (bis 
zu 3 mm tiefe Roststellen) an den Außen-
wänden sowie an den Stahlrohrbündeln
der überfluteten Direktverdampfer waren
die Hauptursachen. Es bestand die Gefahr
eines Durchbruchs.

Bei der Planung waren folgende
Besonderheiten zu beachten:
● An der Außen- und Innenseite des

Gebäudes sollten keine sichtbaren Ver-
änderungen vorgenommen werden.

● Nach Möglichkeit sollten umweltver-
trägliche Technologien mit geringem
Ozon- und Treibhauseffekt berücksich-
tigt werden.

● Zusätzlich zur bestehenden Eiswasser-
Speicheranlage mußten ca. 30 % Lei-
stungsreserven für eine spätere Er-
weiterung der Klimaanlagen beachtet
werden.

● Minimieren der Kältemittelmengen.
Umstellung von direkte auf indirekte
Kühlung. Anstelle der Direktverdamp-
fung in den Rohren des Eiswasser-
speichers und dem Verdunstungs-
verflüssiger sollte ein umweltfreund-
licher Zwischenträger zur Anwendung
kommen.

● Vermeiden von Stromspitzen, geringe
Strom-Bereitstellungskosten und Nut-
zen von günstigen Stromtarifen: Acht
Stunden während der Nachtzeit zwi-
schen 22:00 und 6:00 Uhr über die
Wochentage und über das ganze
Wochenende.
Gemäß neuer Betriebsnormen der

Sprinklerverordnung darf ein Sprinkler-
behälter nicht mehr mit einer anderen
Nutzungsart kombiniert werden. Somit
konnte der Eiswasserspeicher als Wasser-
vorlage für die Sprinkleranlage nicht mehr

mit benutzt werden. Daher mußte ein
neuer Aufstellungsort des 135 m3 Wasser-
vorlagenbehälters für die Sprinkleranlage
gefunden werden. Als neuer Aufstellungs-
ort wurde der ehemalige Kältemaschinen-
raum gewählt.

Der geeignete Aufstellungsort für die
neue Kältemaschinenzentrale wurde im
Zuluftschacht zur Notbelüftung der
Garage gefunden. Hier sollte ein neuer,
luftdichter Maschinenraum für die Kälte-
maschinen aufgebaut werden. Als Gut-
achter wurde das Ing.-Büro IKET beauf-
tragt, hierzu die sicherheitstechnischen
Voraussetzungen zu prüfen.
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Erneuerung der Kälteanlage für die Klimaanlage im NRW-Landtagsgebäude Düsseldorf

Von R 22/Eiswasser auf NH3 /Binäreis
Günter Schmidt*, Hochheim

* Günter Schmidt GmbH, Planungsbüro für die Flo-Ice™-
und Binäreis®-Technologie, 65239 Hochheim.

Eingangsbereich des Landtags Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf
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Die bei einem Störfall im luftdichten
Maschinenraum austretenden Kältemittel-
mengen werden über einen Sicherheits-
hochdruckventilator angesaugt und über
einen Sicherheitswasservorlagenbehälter
absorbiert. Hierbei wird zeitnah der ent-
stehende Überdruck gegen die Außen-
atmosphäre abgebaut. Dafür ist eine
spezielle Wasservorlage von 2250 Liter
vorgesehen. In diesem können max. 280 kg

Ammoniak absorbiert werden. Über eine
Gas-Warneinrichtung wird diese Sicher-
heitseinrichtung gesteuert.

Die Personenschutzeinrichtungen für
das Wartungspersonal werden im Ge-
bäude vorgehalten. Das Sicherheitssystem
der Ammoniak-Kälteanlagen wurde so
geplant, daß ein Begehen des luftdichten

Maschinenraums während eines Gas-
alarms nicht erforderlich ist. Die selbst-
reinigende Arbeitsweise des Sicherheits-
systems war Voraussetzung dafür, daß die
Kältezentrale im zweiten Untergeschoß
eingerichtet werden konnte.

Im weiteren Verlauf des Luftschachtes
wurde auch der Platz für die neuen
Verdunstungskühler gefunden. Um zu-
künftig Nebelschwaden zu vermeiden, 
ist ein nachgeschalteter Wärmetauscher
zur Lufterwärmung vorgesehen. Die ge-
samte Abwärme der Kälteanlagen muß
über die Verdunstungskühler abgeführt
werden.

Erstellen der Abmauerung des neuen Maschinenraums im K 12 und Einbringen des ammoniakbeständigen Schutzanstrichs

Einbau des
Binäreisaggregates
in den abgemauerten
Maschinenraum K 12

Einbau des Grundlast-
kühlers und des

Ammoniak-Wasser-
Sicherheitsvorlage-

Behälters

Tabelle 1
Sicherheits-

management
nach der Störfall-

verordnung



Der vorhandene Eiswasserspeicher
wurde von Grund auf saniert. Die Innen-
wand wurde gereinigt und versiegelt. Um
die Wärmeverluste, bedingt durch eine
durchnäßte Außenisolierung, zu reduzie-
ren, wurde im Speicher zusätzlich eine
Isolierschicht eingebracht, an den Wänden
30 mm und am Boden 60 mm stark. Nach
dem Einbringen der Isolierung erhielt der
Speicher eine Kunststoffhülle aus GFK.

Bei den anstehenden Demontagearbei-
ten mußte folgendes beachtet werden:
● Die Entsorgung aller Schadstoffe und

der kontaminierter Baustoffe wurde
unter strengster Beachtung der gelten-
den deutschen Vorschriften und tech-
nischen Regeln (Kreislaufwirtschafts-
und Abfallgesetz) vorgenommen. Insge-
samt wurden 13 000 kg Schrott und
8460 kg Kältemittel und Ölgemisch ent-
sorgt.

● Der vorhandene Verdunstungskon-
densator konnte nicht mehr weiter
verwendet werden. Der Verdun-
stungskondensator wurde ausgebaut
und die entstandene Dachöffnung
geschlossen.
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Ehemaliger Eis-
wasserspeicher
mit einem
Inhaltsvolumen
von 210 m3

Nach der Demontage der Einbauten im Eisspeicher wurde der künftige Binäreisspeicher mit Sand gestrahlt und mit einem Haftgrund versiegelt. 
Danach wurden die Unterkonstruktionen der Aussteifungen und Stützstreben eingebaut

Ansaugstutzen des
Sekundärkreislaufs
zum Binäreis-Kalt-
wasseraustauscher

Vorbereitung zur
Entleerung der Kälte-
mittelfüllmenge R 22

mit einer zusätzlichen
Kältemittelpumpe

● Der Kühlbetrieb im Landtag durfte nicht
unterbrochen werden. Alle Baumaß-
nahmen mußten innerhalb der Winter-
monate ausgeführt werden.
Zum wirtschaftlichen Nachweis wur-

den drei Anlagenvarianten untersucht und
gegenübergestellt. Aus den Erfahrungs-
werten des Betriebs der alten Eisspei-
cheranlage ergab sich das Profil der
geplanten Kältearbeit. Es wurden dabei
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zusätzlich ca. 30 % zukünftiger Leistungs-
bedarf berücksichtigt.

Die drei Anlagenvarianten sind:
1. Direktverdampfende, ehemalige Eis-

wasser-Speicheranlage mit dem Kälte-
mittel R 22 und einem Schraubenver-
dichter sowie einem Verdunstungsver-
flüssiger.

2. Umbau der direktverdampfenden, ehe-
maligen Eiswasser-Speicheranlage auf
ein indirektes Kühlsystem mit dem
Kältemittel Ammoniak, zwei Schrau-
benverdichtern, zwei Plattenverdamp-
fern, einer Kühlsole als Zwischenträger
und einem Verdunstungskühler.

3. Einbau einer neuen Klima-Kälteanlage
mit dem Kältemittel Ammoniak, einem
Grundlastkühler, einem Binäreisaggre-
gat, einem Talin-Corin-Wassergemisch
als Zwischenträger und einem Ver-
dunstungskühler.

Die jährlichen Betriebskosten wurden
über eine mittlere Leistungszahl der
benötigten Kältearbeit zum Energiever-
brauch errechnet. Diese Leistungszahl
wurde über den Wochenbedarf ermittelt.
Hierbei wurde die Kältearbeit von Montag
und Dienstag ohne Plenarsitzung und von
Mittwoch bis Freitag mit Plenarsitzung
berücksichtigt. Über das Wochenende
wurden nur die ständig zu temperierenden
Kühlstellen mit hoher Wärmelast (z. B.
EDV und Telefonzentrale) ohne Klimati-
sierung der Versammlungsräume mit ein-
geschlossen.

Bei der wöchentlichen Leistungszahl
wurden alle Nebenantriebe und ihre
speziellen Betriebszeiten berücksichtigt.
Die jeweilige mittlere Leistungszahl wur-
de aus der benötigten Kältearbeit zum
effektiven Energiebedarf aller Antriebe
ermittelt.

Drei Systeme wurden untersucht und
leistungsmäßig verglichen. Den Systemen
lagen Besonderheiten zu Grunde, wie sie

Insgesamt wurden
7600 kg Kältemittel
und 860 kg Öl
entsorgt

Der jetzt außer Betrieb genommene R 22-
Schraubenverdichter im alten Maschinenraum.
Dipl.-Ing. Günter Becker, Sachbereichsleiter
Technik im Landtag NRW, leitete das gesamte
Umbauprojekt in Düsseldorf erfolgreich

Tabelle 2 Gegenüberstellung der für eine Umrüstung in Frage kommenden Anlagenvarianten

Tabelle 3 Technische Vergleichsdaten der drei Anlagenvarianten



in den Tabellen 2 bis 4 und in den Dia-
grammen (Bild 1 und 2) dargestellt und
aufgeschlüsselt sind.

Der jährliche Energiebedarf beträgt
640 000 kWh Kältearbeit. Diese Daten sind
nach den Aufzeichnungen des Landtags
aus dem Jahr 1997 ermittelt worden
(Tabelle 4).

Daraus ergibt sich: Bei der Nutzung 
der Leistungssteigerung von ca. 30 %
beträgt die jährliche Kältearbeit ca. 
1 040 000 kWh. Hieraus ergeben sich zu
erwartende Betriebskosten bei einer
jährlichen Nutzung der Reserven an
Kältearbeit von ca. 1 040 000 kWh/a (siehe
Tabelle 5).

Nach Gegenüberstellung dieser ver-
schiedenen Ausführungsmöglichkeiten
wurde die Binäreistechnologie mit dem
umweltfreundlichen und natürlichen
Kältemittel R 717 Ammoniak ohne Ozon-
und Treibhausgefährdungspotential ge-
wählt. Als Zwischenträger fungiert 
das Fluid „Talin-Corin-Wassergemisch“

(Talin ist Ethanol, Corin als Korrosions-
schutzmittel und Wasser) eingesetzt.
Hierbei wurde die Kälteleistung für die
Erweiterung einer Kühlleistung zur
Klimatisierung der dritten Büroebene
mit berücksichtigt.

Das gewählte Binäreissystem mit
einem Grundlastkühler und dem Kälte-
mittel Ammoniak (R 717) hat in diesem
Fall im Vergleich mit einem Solesystem
mit Zwischenträger die geringste instal-
lierte Kälteleistung und die niedrigsten
Betriebskosten gemäß der hier veröffent-
lichten Tabellen (zu erwartende Betriebs-
kosten). Die geringe Kältemittelfüllung
der Systeme war ein weiterer Entschei-
dungsgrund.
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Bild 1 Basisdaten der jährlich benötigten Kältearbeit
zwischen März und Oktober ohne Kälteleistungsreserven

Tabelle 4
Systemgegenüber-
stellung an Betriebs-
kosten bei einer
jährlichen Kältearbeit
von 640 000 kWh
ohne Reserven

Bild 2 Basisdaten bei einer um 30 % erhöhten jährlichen Kältearbeit
zwischen März und Oktober

Tabelle 5
Systemgegenüber-

stellung an zu
erwartenden Betriebs-

kosten bei einer
jährlichen Nutzung

der Reserven für
Kältearbeit von ca. 
1 040 000 kWh/a



Baumaßnahmen
und ausgewählte
Anlagenkomponenten
Den zuvor dargestellten und errechneten
Vergleichsdaten liegen nun die nach-
folgend beschriebenen systembedingte
Angaben bei den ergriffenen Baumaß-

nahmen und für die getroffene Kom-
ponentenauswahl für die Umstellung der
R 22/Eisspeicheranlage auf die System-
technik NH3/Binäreis zu Grunde:

● Umbau der Sprinkleranlage sowie das
Erstellen einer neuen Wasservorlage
(135 m3) im ehemaligen Maschinen-
raum.

● Sanierung des Eisspeichers (zusätzliche
Innenisolierung und GFK-Hülle). Aus-
bau aller Einbauten. Montage eines luft-
dichten und begehbaren Deckels. Ein-
bau von vier kleinen Rührwerken. Der
Binäreisspeicher mit einem Füllinhalt
von 210 m3 wurde mit einem 6%igem
Talin-Corin-Wassergemisch befüllt. In
diesem Binäreisspeicher können bis
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Demontage des Kältemittelabscheiders und der Anlagenteile aus dem Maschinenraum K 1. Unter der Isolierung des Abscheiders 
sowie an den Rohrbündeln wurden starke Verrostungen festgestellt



● zu 8100 kWh Kältearbeit entsprechend
einer Speichertemperatur von – 3,5 °C
eingelagert werden. Bei dieser ge-
speicherten Kältearbeit beträgt jedoch
die Speichertemperatur – 3,5 °C. Bei
dieser Temperatur sind dann ca. 50 %
Wasser in Form von Eiskristallen im
Speicher ausgefroren und eingelagert.
Dieses ausgefrorene Eis verändert das
Mischungsverhältnis des temperatur-
senkenden Talins zur Restflüssigkeit
(Wasser).

Grundlastkühler

● Hubkolbenverdichter,
● Plattenverdampfer,
● Kältemittelniveau Regelung,
● Plattenverflüssiger sowie
● Rohrbündelaustauscher

für die Wärmerückgewinnung.

Gasdichter Maschinenraum

mit Sicherheitseinrichtung und Raumküh-
lung für das Binäreisaggregat und den
Grundlastkühler.

Pumpen und Nebenaggregate

● Binäreispumpe zwischen dem Plat-
tenaustauscher Kaltwasser, Binäreis-
speicher, Dreiwegeventil, Grundlast-
kühler.

● Kaltwasserpumpen.
● Kühlwasserkreislauf mit dem umwelt-

freundlichen 15%igem Talin-Corin-
Wassergemisch sowie

● Kühlwasserpumpen.
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Einbau der Rührwerke, die immer für die notwendigen Eisanteile im Vorlauf sorgen. 
Die Abdeckung des Binäreisspeichers erfolgte mit alten Abdeckplatten

Die wichtigsten
Funktionselemente der
NH3 /Binäreistechnologie

Binäreisaggregat

● ein Binäreiserzeuger
mit Hubkolbenverdichter,

● Kältemittelniveau Regelung,
● Plattenverflüssiger,
● Rohrbündelaustauscher

für die Wärmerückgewinnung und
● Vor- und Rücklauf Binäreispumpen

zwischen Eisspeicher und Aggregat.

Verdichtereinheit
des Binäreisaggregats
mit der binäreis-
gekühlten Zylinder-
kopfkühlung

Grundlastkühler.
An der Decke der 

mit Binäreis gekühlte
Maschinenraumkühler.

Im Hintergrund der
Ammoniak-Sicher-

heitsabsorber
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Verdunstungskühler

● Für beide Aggregate Binäreis- und
Grundlastkühler wird die Abwärme nur
im Luftschacht an die Außenluft ab-
gegeben.

● Zur Vermeidung von Kondenswasser-
nebel ist nach den Verdunstungs-
kühlern im Zuluftschacht ein zusätzli-
cher Wärmeaustauscher installiert.

● Die Zuluft für die Verdunstungskühler
wird über drei zusätzliche Brandschutz-
und Jalousienklappen aus der Garage
U2 entnommen. Im Falle eines 
CO-Alarms werden die Klappen ge-
schlossen und die Binäreisanlage aus-
geschaltet.

● Neue Schaltschränke mit einer Siemens
SPS 7 Steuerung im Luftschacht zwi-
schen Maschinenraum und Luftzentrale
sowie in der alten Maschinenzentrale.

● Neuer Überwachungsschaltschrank
als Verbindung zwischen Binäreis-
anlage und der zentralen Über-
wachungsanlage.

Sicherheitstechnik

● Zum Absorbieren des gesamten
Kältemittels R 717 Ammoniak (max. 
280 kg R 717) der beiden Kältesyste-
me Binäreisaggregat (230 kg) und
Grundlastkühler

● (50 kg) ist eine
Wasservorlage

● (2800 Liter) ein-
gebaut.

Sicherheitsventilator
zum Reinigen 
der evtl. verseuchten
Maschinenraum-
atmosphäre mit 
dem Kältemittel
Ammoniak

Zugang zum Aufstellungsort der neuen Verdunstungskühler.
Lichte Durchgangshöhe zwischen 1,25 und 2,0 m

Die neuen Verdunstungskühler nach dem Zusammenbau und in Betrieb. 
In der Mitte MinR Rolf Lenk, Referatsleiter Hausverwaltung und Haustechnik

Teile der Warn- und
Sicherheitskette zum
Betrieb der
NH3/Binäreis-Technik
für die Klimaanlage
im Landtag NRW
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● Die Überwachung der Raumatmo-
sphäre im Maschinenraum sowie für
die Fluide, welche mit Ammoniak in
Berührung kommen können.

● Zum Ableiten der Wärmeabstrahlung
der Kältemaschinen ist parallel in die
Rohrleitung zwischen Klimawärmeaus-
tauscher und Vorlauf zum Grundlast-
kühler ein Luftkühler eingebaut.

Kurzbeschreibung des Systems
Die Klima-Kälteanlage für den Landtag
Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf wird
zum einen automatisch von der Außen-
temperatur gesteuert und kann zum ande-
ren von Hand eingeschaltet werden. Ge-
nerell ist die Betriebsweise der Binäreis-
anlage automatisch und so organisiert,
daß der Binäreisspeicher vorwiegend in
den Nachtstunden mit den niedrigeren
Umgebungstemperaturen und den da-
durch optimal günstigsten Leistungszah-
len mit Kältearbeit beladen wird. Dieses
Eis wird tagsüber abgeschmolzen.

Die an den Kühlstellen störende Wärme
wird vom Kaltwasser übernommen und 
an den für die Erweiterung und höhere
Kälteleistung (1300 kW) ausgelegten Plat-
tenwärmetauscher im Maschinenraum 
K1 geleitet. Von dort aus wird die stören-
de Wärme in den Binäreiskreislauf bei 
ca. 12 °C übertragen. Bevor das erwärmte
Talin-Corin-Wassergemisch zum Grund-

lastkühler geleitet wird, erfolgt eine wei-
tere Wärmeaufnahme. Ein Teilvolumen-
strom wird zur Aufnahme der Kälte-
maschinenabstrahlwärme (Grundlast-
kühler und Binäreisaggregat) in den Ma-
schinenraum geleitet. Im Anschluß
gelangt das Talin-Corin-Wassergemisch
zum Grundlastkühler, welcher bei relativ

hoher Mediumstemperatur (12 bis 6 °C)
die tägliche Grundlast (Abkühlung um 
ca. 2 bis 3 K) bereitstellt. Somit wird ein
Teil der störenden Wärme vom Grund-
lastkühler übernommen und der Rest vom
Binäreis. Diese benötigte Kältearbeit wird
aus der im Binäreisspeicher eingelagerten
Kältearbeit mittels einer Regelgruppe 
und eines Drei-Wege-Beimischventils
abgerufen.

Die störende Wärme wird durch das
Verdampfen des Kältemittels Ammoniak
über den Plattenverdampfer des 
Grundlastkühlers und den Binäreis-
erzeuger (Verdampfer) an das Binäreis
übertragen.

Die Bereitstellung der Kältearbeit
erfolgt vorwiegend in der Nachtzeit 

zu den günstigen Umgebungsbedingun-
gen (niedrige Verflüssigungstemperatur).
Der Grundlastkühler ist nur in Betrieb,
wenn eine genügend hohe Binäreistem-
peratur nach dem Plattenwärmetauscher
ansteht.

Das im Verdampfer des Grundlast-
kühlers und des Binäreisaggregats er-

Der Binäreis-Transport im Talin-Corin-Wasser-
gemisch erfolgt über ABS-Kunststoffleitungen
mit Wärmedämmung gegen die Schwitzwasser-
bildung. Alle sehr komplizierten Rohrleitungs-
führungen wurden ebenfalls von Günter
Schmidt bis ins letzte Detail geplant

Der Binäreisspeicher
wurde teilweise mit
entkalktem Wasser
vorgefüllt. Der Rest
wurde mit dem
Wärmeträgermedium
Talin-Corin eingefüllt

Bild 3 Kälteschema der Binäreisanlage im Landtag Düsseldorf, erstellt vom Kälte-Klima-Fachbetrieb
Hühren, Erkelenz, der die Anlagen- und Systemumstellung ausgeführt hat
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wärmte Ammoniakgas wird von dem
jeweiligen Hubkolbenverdichter ange-
saugt und verdichtet. Das unter hohem
Druck erhitzte Gas gelangt zum Ver-
flüssiger (Plattenwärmetauscher). Das 
so verflüssigte Kältemittel gelangt zu 
den Kältemittel-Flüssigkeitsstand-Regel-
gruppen. Der Kältekreislauf ist geschlos-
sen.

Die Wärme wird über einen Zwi-
schenträger (Talin-Corin-Wassergemisch
als Frostschutzmittel) zum Austauscher
(zur Vermeidung einer Nebelbildung in der
Übergangszeit) transportiert. Dieser ist
luftseitig nach den Verdunstungskühlern
eingebaut. Hier wird zuerst ein Teil der
Wärme an die Abluft übertragen, danach
wird die Restwärme zu den Verdun-
stungskühlern geleitet.

In den Verdunstungskühlern wird
durch je ein Rohrbündel das Talin-Corin-
Wassergemisch geführt, welches von
außen durch das mit einer Zirkulations-
pumpe versprühte Wasser abgekühlt wird.
Die störende Wärme wird abgeleitet. Mit
Ventilatoren wird das verrieselte Wasser
durchlüftet. Durch das Verdunsten wird
jetzt die Wärme an die Außenluft abge-
leitet.

Betriebsweise der Anlage
Wie zuvor schon beschrieben, kann die
Anlage automatisch von der Außentempe-
ratur gesteuert werden oder von Hand
eingeschaltet werden. Zur Betriebsweise
von Hand wurde ein Diagramm (Bild 4)
entwickelt. Die im Diagramm dargestell-
ten Daten basieren auf rein theoretische
Annahmen.

Im Allgemeinen wird die Binäreis-
anlage automatisch von der Außentempe-
ratur geregelt. Bei bekannten oder zu
erwartenden Spitzen-Tageskälteleistun-
gen (zum Beispiel Veranstaltungen) kann
von Hand in die Steuerung eingegriffen
werden. Die dazu notwendige tägliche,
maximale Kältearbeit kann somit am
Vortag im Binäreisspeicher eingelagert
werden. Auf der linken Seite ist die Außen-
temperatur dargestellt. Auf der rechten
Seite ist die dazu notwendige
Speichertemperatur und die in Prozent

Bild 4 Angenommene Funktionsweise der Binäreisanlage bei Handbetrieb

Über ein Volumen von 210 m3 verfügt
der Binäreisspeicher (ehemaliger Eiswasser-
speicher). Die Abbildung verdeutlicht die
Proportionen: Im Vordergrund zwei der 
Pumpen für das Binäreis-Fluid

Hier werden die
Signale der Binäreis-
zentrale an die
Zentrale-Leit-Technik
umgeformt und
weitergeleitet.
Objektleiter Thomas
Kanthak (r.) vom
Hauptauftragnehmer
Hühren Kälte-Klima-
Elektrotechnik und
Günter Schmidt (l.),
Planer für die Binär-
eistechnologie und
Bauleiter, bei einer
Überprüfung

sich einstellende Binäreistemperatur zu
erkennen. Die sich im Speicher ein-
stellende Fluidtemperatur entspricht 
– 2,7 °C und ist gleich 100 % oder 
5000 kWh der einzulagernden Kältearbeit
ohne Leistungsreserven. Wie zuvor be-
schrieben, ist eine Leistungsreserve von 
30 % entsprechend 8100 kWh eingelagerte
Kältearbeit eingeplant worden. In diesem
Fall beträgt dann die Speichertemperatur
– 3,5 °C.

Die Deckung der Wärmelast aus dem
Gebäude erfolgt über einen Platten-
wärmetauscher (Gebäude-Kaltwasser-
kreislauf 6–13 °C). Der Grundlastkühler
senkt die sich zwischen 10 °C und 12 °C
einstellenden Vorlauftemperaturen um 
ca. 2 Kelvin. Die dann noch fehlende Kälte-
arbeit wird aus dem Eisspeicher über ein
3-Wege-Beimischventil als Spitzenlast
bereitgestellt (diese Kältearbeit wurde
vom Binäreiserzeuger im Nachtbetrieb
erarbeitet und im Binäreisspeicher einge-
lagert).
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Bei dieser Betriebsweise und der sich
einstellenden Leistungszahl aus dem Tag-
und Nachtbetrieb ergibt sich eine Lei-
stungszahl, welche einem System ohne
Zwischenträger annähernd gleichzusetzen
ist. Darüber hinaus sind die jährlichen
Betriebskosten einem einfachen System
mit Flüssigkeitskühlern gleichzusetzen.
Hierbei sind als besondere Vorzüge zu
beachten:
● kleine Kältesysteme,
● niedrige Stromvorhaltekosten,
● kleine Rohrleitungsquerschnitte sowie
● geringer Aufwand 

bei der Rohrisolierung.

Projekt- und
Ausführungsbeteiligte
An dem bisher einmaligen sowie pilot- und
zukunftsweisenden Projekt „Erneuerung
der Kälteanlage für die Klimaanlage im
NRW-Landtagsgebäude Düsseldorf von 
R 22/Eiswasser auf NH3/Binäreis“ waren
folgende Firmen beteiligt:
● Als Bauherr der Landtag Nordrhein-

Westfalen in Düsseldorf,
● als Auftraggeber die Bau- und Liegen-

schaftsbetriebe BLB NRW Düsseldorf I,
● als Hauptauftragnehmer für die Um-

stellung der Kälte-Klimaanlage die
Firma Hühren, Kälte-Klima-Elektro-
technik, in Erkelenz,

● für die Lieferung des Binäreis- und
Grundlastkühlers die Firma Integral
Energietechnik GmbH in Flensburg,

● für die Sanierung des Eiswasser-
speichers zur Umrüstung als Binäreis-
speicher die Firma Pro Umwelt GmbH
in Berlin,

● für die Erweiterung der Sprinkleranlage
das Unternehmen ROM GmbH & Co.
KG in Düsseldorf,

● die Gesamtplanung und die Bauüber-
wachung erfolgten durch die Günter
Schmidt GmbH, Planungsbüro für
die Kälte-, Klima-, Umwelttechnik und
Binäreis-Technologie in Hochheim.

Zusammenfassung
Nach dem heutigen Stand (etwas mehr als
1 1/2 Jahre nach der Inbetriebnahme) hat
sich die gewählte Ausführungsvariante mit
der Binäreistechnologie optimal bewährt.
Die Erneuerung der Kälteanlage mit den
geforderten Bedingungen und den ört-
lichen Gegebenheiten, insbesondere unter
der Maßgabe einer Kälteleistungssteige-
rung hat sich nach dem gegenwärtigen
Erkenntnisstand als ideale und wirt-
schaftlichste Möglichkeit dargestellt. Ge-
genüber dem alten System hat das

Binäreissystem nur einen geringen zusätz-
lichen Energieaufwand. Alle anderen
Systeme mit Zwischenträger hätten je-
doch einschneidende, höhere Betriebs-
kosten verursacht. Das Betriebssystem
mit einer Sole als Zwischenträger und dem
Kältemittel Ammoniak hätte mit wesent-
lich höheren Elektroanschlußleistungen
und höheren Investitionskosten arbeiten
müssen.

Aus Sicht des Planers und Autor dieses
Beitrags ist allen beteiligten Firmen und
Mitarbeitern eine Anerkennung für die
terminlich knappe und durch die bau-
lichen Gegebenheiten sehr komplizierte
Installation (Baubeginn November 1999,
Fertigstellung und Inbetriebnahme April
2000) der energiesparenden und umwelt-
schonenden Binäreisanlage auszuspre-
chen. Die Leistungen der ausführenden
Firma Hühren (Erkelenz), einem hand-
werklich geprägten Kälte-Klimafachbe-
trieb als Hauptauftragnehmer, ist in die-
sem Zusammenhang besonders hervor-
zuheben. Es zeigt sich einmal wieder, daß
auch mittelständisch gelagerte Unter-
nehmen mit qualifizierten Mitarbeitern 
mit großem Erfolg solche anspruchs-
vollen Anlagen erstellen können, wie hier
beschrieben. ❏

Dieses NH3/Binäreis-Projekt ist in der Welt
bisher einmalig und erfolgreich gelungen. 
Nach ca. 18monatiger Betriebszeit am Grund-
lastkühler (v. r.): Günter Becker, bis vor kurzem
Sachbereichsleiter Technik im Landtag NRW,
Planer Günter Schmidt mit besonderem
Binäreis-Know-how, Thomas Kanthak, Kälte-
Klima-Fachbetrieb Hühren, und Frau ORR 
Anita Densek, Sachbereich Technik Landtag

Trendwende in Australien:
„Ozonamt“ und
„Greenhouse“ Amt nur noch
eine Behörde?

Wie von KK-„Down Under“-Korrespon-
dent Dr. Michael Bellstedt (Refrigeration
Consulting & Design Engineers Minus 
40 Pty Ltd) unmittelbar zu Redaktions-
schluß zu erfahren war, sollen die bisher
unterschiedlich gehandhabten behörd-
lichen Zuständigkeiten in Australien für
den Bereich Ozonschichtschutz (ODP)
und Treibhausklima (GWP) in Kürze
„harmonisiert“ werden. Dies würde be-

deuten, daß es künftig nur noch eine
(ODP/GWP)Behörde geben wird. Gleich-
zeitig bedeutet dies aber auch, daß die
Verwendung der Stoffe/Gase HFKW
dann den gleichen Regulativen unter-
worfen sein werden, wie dies auf die
australischen Ozonschutzgesetze bereits
zutrifft.

Hintergrund ist, daß das Australische
Ozonschutzamt sich jetzt den wissen-
schaftlichen Standpunkt zu eigen macht,
der besagt, daß HFKW doch die Ozon-
schicht schädigen, weil/wenn sich die
oberen Lagen der Atmosphäre durch den
erhöhten Ausstoß von HFKW abkühlen,
was dazu führen kann, daß sich die
Ozonschicht langsamer – als bisher

angenommen – erholt. Weitergehend
resultiert hieraus dann auch die Erwar-
tung, daß die australische Regierung
weitere Ozonschutzfinanzmittel zur Ver-
fügung stellen wird, um eine Reduzie-
rung bei der Verwendung von HFKW 
in unterschiedlichen Anwendungen zu
erreichen.

In welcher Weise die Kälte- und
Klimatechnik hiervon betroffen sein
wird, läßt sich derzeit noch nicht ein-
schätzen, denn, wie in Australien, so gilt
auch überall auf der Welt: Ein Allround-
kältemittel zur Ablösung von HFKW in
der Kälte- und Klimatechnik mit ähn-
lichen Eigenschaften gibt es (bisher?)
nicht. P. W.


